
Erfahrungsbericht meines Erasmusmusaufenthaltes an der 

Universität Florenz im Wintersemester 2010/2011 
 

Vor Beginn meines Erasmusaufenthaltes musste ich mir die durchaus wichtige Frage stellen, an 

welche Partnerhochschule der Fakultät ich den gehen möchte. Da die Uni Florenz einer der 

Gründungspartner des EMAE Programmes ist, fiel meine Wahl auf sie, da es schon seit vielen Jahren 

eine intensive Zusammenarbeit zwischen unserer Uni und dieser Hochschule gibt. Des Weiternen 

habe ich mich entschieden dort zu studieren da ich Italien sehr mag, schon oft dort war, die Art und 

Weise wie die Menschen dort leben sehr schätze und ich unbedingt Italienisch lernen wollte.  

Da ich selbst schon einmal ein Jahr im Ausland (Spanien) verbracht habe entfiel für mich der Punkt 

der großen Unsicherheit was mich erwarten wird und wie ich dies alles angehen werde, jedoch fragte 

ich mich dennoch schon im Voraus wie kompliziert und chaotisch wohl alles werden würde. 

Um gleich die Antwort zu geben: Es ist mega chaotisch und nicht minder kompliziert, aber das gehört 

einfach zu Italien und der italienischen Administration dazu! 

Meine Anreise habe ich von München aus mit dem Zug (es gibt einen durchgängigen Nachtzug von 

München nach Rom mit Halt in Florenz und mehrere Züge Tagsüber die aber nur bis nach Verona 

oder Bologna fahren) unternommen. Dies hatte für mich den Vorteil, dass ich all mein Gepäck 

bequem mit mir mitnehmen konnte ohne dafür horrende Gebühren (wer meint, er/sie muss mit 

Ryanair/Easyjet fliegen weiß wie teuer das werden kann – aber selbst bei den „Premiumairlines“ wird 

man ohne Vielfliegerstatus ab 20/23kg zahlen müssen und das ist oft nicht so billig!) zu bezahlen. Die 

Rückreise habe ich genauso bewerkstelligt (Hin Tagsüber: Super Panorama auf der ganzen Strecke! 

Rück Nachts: Ziemlich bescheiden, außer man bucht sich einen Platz im Schlafwagen). Angereist bin 

ich Ende September, so dass ich vor Unibeginn noch eine Woche Zeit zum Wohnungssuchen und 

Stadt- und Leute kennenlernen hatte, was eine sehr gute Entscheidung war! 

Angekommen bin ich privat bei Freunden untergekommen, die meisten Erasmusstudenten nisten 

sich jedoch zunächst einmal eine Zeit lang in einem Hostel ein. Hier empfiehlt sich die Gegend rund 

um den Bahnhof (Santa Maria Novella – S.M.N.) da es einfach sehr zentral und „bezahlbar“ ist.  

Erster wichtiger Akt ist die Beschaffung einer Simkarte fürs Handy. Möglichkeiten bieten TIM, Wind, 

und Tre. Die Preise nehmen sich bei allen herzlich wenig und somit ist es geschmackssache. Ich hatte 

eine Karte von Tim (4cent pro SMS 4ent pro Minute in alle Netze – Dafür wird 1€ jede Woche von 

meinem Guthaben automatisch abgebucht. Zudem muss man beim telefonieren IMMER in Italien 

erstmal 16cent für den Verbindungsaufbau bezahlen). 

Danach kommt der zweite Akt: Die Wohnungssuche. Hierzu gibt es mehrere Möglichkeiten: 

1: Internet (beste!): Jeden Tag mehrfach bei firenze.bakeca.it , easypiso.it , affitistudenti.studenti.it 

oder anderen Portalen schauen. Bereits im Voraus sich darüber Gedanken zu machen bringt wenig 

bis gar nicht, da die Wohnung teilweise innerhalb von einem Tag nach Inserat vergeben werden. 



2: Uni (is ok): An der Fakultät Lettere (Piazza Brunelesci – Via Alfani) gibt es im Innenhof hunderte 

wenn nicht gar tausende von Zetteln mit Angeboten. Diese sind manchmal leider schon sehr alt und 

deswegen nicht mehr wirklich aktuell. Hier muss man einfach durchtelefonieren, hilft nix! 

3: Zeitungen (naja): Eher veraltete Option. Es gibt einige kleine Gratiszeitungen in denen Angebote 

stehen, oftmals finden sich hier aber eher die Angebote älterer Vermieter. Die ein oder andere Perle 

kann aber dabei sein 

4: Kontakte (kann super sein!): Wenn man Leute kennt, die vorher da waren, dann fragt ob ihr das 

Zimmer von ihnen haben könnt! Einfache Möglichkeit dazu bietet sich bei Facebook Gruppen von 

Leuten zu suchen die gerade in Florenz sind und dann zu fragen. Diese Möglichkeit kann sehr einfach 

sein und einem unter Umständen ohne Aufwand eine tolle Wohnung besorgen 

 

Generell gilt zu beachten: Die meisten Italiener (auch Studenten) können leider wenig bis kein 

Englisch und deswegen müsst ihr das zumindest ein bisschen können sonst wird das telefonieren 

etwas schwierig! Die Preise in Florenz werden die, die aus „günstigen“ Regionen in Deutschland 

kommen etwas umhauen. Unter 350€ für ein Einzelzimmer geht gar nichts. Normalpreis ist ab 400€ 

aufwärts wenn man halbwegs Zentral wohnen möchte. Die Verträge sind oft etwas knifflig, meistens 

gibt es aber sowieso keinen und man wohnt dann „illegal“ und bezahlt schön altmodisch in Bar seine 

Miete. Es wird immer einiges nicht funktionieren oder nicht in Ordnung sein bei den Zimmern oder 

der Wohnung, aber das ist leider einfach so. Deswegen, kleine Mängel muss man in Kauf nehmen! 

 

Dritter Akt: Die Immatrikulation. 

In unserem Fall studieren wir an der Facoltà di Scienze della Formazione (Fakultät für 

Erziehungswissenschaften) welche in der Via Laura 48 und damit sehr zentral gelegen ist. In der 

Fakultät angekommen führt euch euer erster Weg in den ersten Stock und in den linken Korridor 

ganz ans Ende an das Büro der Erasmuskoordinatorin Francesca Gervasoni. Die Frau ist sehr 

freundlich aber resolut und spricht leider kein Englisch. Könnt ihr also nicht genug Italienisch, dann 

nehmt euch jmd. mit der dolmetscht! Hier macht ihr eure ersten Sachen, sie stempelt dass ihr 

angekommen seid und werdet dann nach Novoli weitergeschickt. Hier, am Piazza Ugo Toscana 5 

findet die eig. Immatrikulation statt. Ihr braucht alle wichtigen Unterlagen und ein Passbild. Hier 

kommt man auf Englisch dafür halbwegs durch. Binne einer Woche erhaltet ihr dann (angeblich) eine 

Mail welche euch mitteilt, dass euer Libretto (quasi eure Studierendenkarte und das wichtigste was 

ihr in der ganzen Zeit habt!!!) fertig ist. Dann müsst ihr nochmal hingehen und das Libretto abholen. 

Damit geht’s dann nochmal zur Fakultät und dort kann man dann alles klären so dass es passt. Hier 

nur die kleine Anmerkung, es gibt immer Probleme!!! Aber es gibt auch immer irgendeine kreative 

Lösung. Einfach nicht verzweifeln, am Ende passt alles irgendwie. 

Mit einer Kopie eures Librettos könnt ihr dann auch in Novolli oder Morgagni (Viale Morgagni) eine 

Mensakarte beantragen. In der Bibliothek in der Facoltà di Lettere (Piazza Bruneleschi) bekommt ihr 

damit zudem einen Bibliotheksausweis. 

 



Vierter Akt: Studieren 

Ihr musstest euch vorher in Deutschland anhand eines alten Vorlesungsverzeichnisses bereits Kurse, 

die ihr studieren möchtet aussuchen. Wie ihr feststellen werdet, gibt es viele diese Kurse jedoch in 

der Realität dann nicht (mehr). 

Deswegen müsst ihr euch selbst informieren welche Kurse angeboten werden. Dies könnt ihr 

einerseits über die Bildschirme in der Fakultät tun (im EG, 1ten und 2ten Stock), andererseits über 

Listen die (manchmal) irgendwo hängen, übers Internet oder durch „Mund-zu-Mund Propaganda“.  

Sobald ihr dann Raum, Zeit und DozentIn eines Kurses identifiziert habt könnt ihr die/den DozentIn 

eine Mail schreiben oder persönlich aufsuchen (alle Hauptamtlichen haben ihre Büros im 3ten Stock) 

und schon mal vorab erklären wer ihr seid etc.. Dies kann euch unter Umständen den Vorteil 

einbringen, dass der/diejenige dies sehr zu schätzen weiß und euch im Vorhinein entgegenkommt. 

Ihr könnt aber auch zum ersten angegebenen Termin gehen und euch dann im Falle eines Seminares 

so vorstellen, im Falle einer Vorlesung (gibt es bei uns fast kaum) im Nachhinein mit dem/der 

DozentIn reden. Das Gespräch solltet ihr aber auf jeden Fall suchen, es bietet euch nur Vorteile. Ein 

bisschen Verhandeln ist einfach normal im Italienischen! 

Die Veranstaltungen an und für sich laufen alle recht ähnlich ab. Der/Die Lehrende hat meist einen 

hohen Status und lehrt deswegen auch nur von Vorne vom Pult aus. Lehrsprache ist ausschließlich 

Italienisch, jedoch bemühen sich die meisten Dozenten langsam und verständlich zu sprechen. Die 

Italienischen Studierenden schreiben unglaublich viel mit, also nicht verwundert sein wenn jeder um 

euch rum quasi stenographiert  

Veranstaltungen dauernd meist deutlich länger als bei uns. Irgendwas zwischen 2-4 Stunden ist die 

Norm. Dazwischen wird dann meist eine Pause gemacht an der wirklich jeder des Seminars zum 

Kaffeeautomaten strömt. Hier bieten sich sehr gute Chance die anderen Teilnehmer ein bisschen 

näher kennenzulernen (aber alte Regel, Englisch hilft nur bedingt). Alles in allem gilt, das studieren 

wird von den meisten sehr locker betrachtet. Es gibt unglaublich viel zum Lesen pro Veranstaltung, 

aber meist bekommt man als Erasmusstudent einen Specialdeal. Lesen sollte man die genannten 

Werke jedoch wirklich, da die Prüfung im wesentlichen darüber gehen werden und weniger über die, 

sehr theoretischen, Vorlesungen an und für sich. 

Hat man das Semester halbwegs überstanden nähert sich am Ende die Prüfungszeit. Hierbei wird ein 

etwas anderes Verfahren verwendet als bei uns an der UDE. Die Prüfungen ist fast ausschließlich 

mündlich. Es gibt mehrere Zeiträume (sog. Appelli (Appello ist die Einzahl) für die man sich online 

anmelden muss. Dann bekommt man einen Termin zu dem man da sein muss. Dieser ist jedoch nur 

halbwegs bindend, es kann auch gut passieren dass man noch mehrere Stunden oder gar Tage 

warten muss. Kommt ganz drauf an, wie viele Leute den gleichen Termin bekommen haben. 

Wenn alle Prüfungen überstanden sind tragen die Dozenten auf der Rückseite eures Librettos die 

Note und das Seminar ein. Die Noten gehen in Italien von 18 (schlechteste) bis 30 (beste). Es gibt 

zudem noch die Note 30/Lode (= 1,0 mit Auszeichnung). Wenn ihr alles auf eurem Libretto 

zusammenhabt folgt der finale Akt 

 

 



Fünfter Akt: Beendigung eures Aufenthalts 

So sich denn eure Zeit dem Ende entgegen neigt müsst ihr euch wiedermal zu den beiden 

Erasmusbüros aufmachen für die sog. Chiusura (Schließung). Erste Adresse ist wiedermal die eigene 

Fakultät. Hier wird wiedermal der Zettel unterschrieben und gestempelt dass ihr jetzt fertig seit. 

In Novoli braucht ihr dann das Libretto, den unterschriebenen Zettel und ganz wichtig eine „Bollo di 

Marca“ (Steuermarke) im Wert von 14,62€ die ihr in jedem Tabacchi kaufen könnt. 

Wenn alles halbwegs läuft, dann werdet ihr sofort, wenn nicht dann irgendwann per Post, euer 

„Transcript of Records“ bekommen. Dieses ist leider nur auf Italienisch und die Administration 

verweigert auch, euch eine englische Version davon zu geben. Dann hilft nur, es selbst für das 

Prüfungsamt zu übersetzen oder dort darauf zu bauen, dass sie trotzdem damit was anfangen 

können.  

Wichtig ist nur, dass ihr eure Chiusura nicht schon dann macht wenn eure Erasmusförderungsperiode 

noch deutlich länger geht, sonst müsst ihr am Ende nämlich einen Teil des Erasmusgeldes 

zurückzahlen, da kennt das AAA nix! 

Wenn ihr wieder in DE seid, dann trefft euch mit Fr. Leung, Fr. Kowalski und Fr. Ruby und macht in 

Ruhe alle fertig für die Anerkennung. Die drei sind bemüht, aber das italienische Chaos auszubügeln 

dauert manchmal etwas! 

 

Zwischenakte: 

 

1. Leben: Da wichtigste überhaupt in Italien. Lasst euch auf gar keinen Fall wahnsinnig machen 

von all diesen unüberwindbaren Problemen. Es gibt immer eine Lösung und es wird nichts, 

aber absolut nichts so heiß gegessen wie es gekocht wird. Das wichtigste ist immer, versucht 

eine richtig geile Zeit zu haben. Genießt jeden Moment. Lernt so viele Leute kennen wie 

möglich (und das ist echt easy!) und findet euch rein in die entspannte italienische Art zu 

Leben. Ihr werdet es auf keinen Fall bereuen. Dazu muss manche „deutsche“ Maßgabe wie 

Pünktlichkeit, Ordentlichkeit oder anderes über Bord geworfen werden, aber hey, den Preis 

ist es allemal wert! 

2. Feiern: Es wird immer und überall gefeiert und ihr tut gut daran an diesen Dingen teil zu 

haben! Kein Italiener verschwendet viele Gedanken an Morgen. Habt ihr also die Chance 

jetzt zu feiern, dann tu es auch! 

3. Essen: Der wichtigste Bestandteil von Leben und Feiern. Findet euch rein und genießt die 

italienische Küche! Versucht selbst so viel wie möglich aus (vor allem die sog. Cucina Basica) 

und ihr werdet es sicher nicht bereuen. 

4. Kultur: Hat es in Florenz und überall in der Toscana en Masse. Unternehmt so viel wie ihr 

wollt. Mit eurem Libretto kommt ihr in fast alle Museen in Florenz umsonst rein, was ein 

riesen Vorteil ist. Die Toscana (und sonst auch ganz Italien) hat für jeden Geschmack 

wahnsinnig viel zu bieten, probiert es einfach aus. 



5. Zugfahren: Ist sehr billig in Italien. Ein Prima Guide findet sich hier: 

http://www.vielfliegertreff.de/reiselust-reisefrust/19887-bahnfahren-italien-eine-

einfuehrung.html und glaubt mir, ihr werdet VIEL zugfahren! 

6. Andere Verkehrsmittel: Busfahren kostet nicht viel. Es empfiehlt sich immer eine 10er oder 

4er Karte zu besitzen. Wenn ihr Nachts mal von einer Party oder Cena heimmüsst, dann kann 

sich Bus fahren echt lohnen. Karten gibt’s im Tabacchi. Die Sita Busse sind auch relativ 

preiswert, einfach online nachschauen. Auto sollte man innerhalb Florenz eher lassen! 

7. Fahrrad: Absolutes Must Have! Werden zwar leider oft geklaut, kosten meist aber auch nur 

zwischen 10-50€ und sind in der Stadt super um rumzukommen! So früh wie möglich 

besorgen, geht am besten über italienische Kontakte 

8. Italienisch lernen: Jeder Student hat einen Kurs im CLA (Centro linguistico die ataneo) 

umsonst. Diesen solltet ihr gleich am Anfang wählen. Nehmt ruhig einen Kurs der euch 

fordert/überfordert. Nach unten könnt ihr zur Not wechseln, nach oben wird es schwieriger. 

Ansonsten hilft nur reden ,reden ,reden und so viele Fehler wie möglich zu machen denn 

daraus lernt ihr am meisten. Danach könnt ihr euch entscheiden ob ihr einen weiteren Kurs 

macht (kostet dann ~53€).  

9. Wetter: Kann im Winter ganz schön eklig sein mit viel Wasser und relativ kühl, dann muss 

man mehr Indoorkultur machen. Im Sommer wird’s ganz schön heiß und unangenehm, da 

muss man dann mehr an den Strand. 

10. Florenz: Ist eine super Stadt. Bietet wahnsinnige kulturelle Möglichkeiten und ein 

sprudelndes Leben. Die Touristen werden euch recht schnell auf den Keks gehen, aber man 

lernt mit ihnen zu leben. Das Flair der Stadt ist einfach genial und es leben dort sehr 

aufgeschlossene Menschen. Auch an Erasmusstudenten hat es keinen Mangel und ihr werdet 

schnell Leute aus aller Welt kennenlernen und eine super Zeit zusammen haben. Das 

schlimmste von allem ist der Abschied am Ende! 

 

Sonstiges: Habt ihr irgendwelche Probleme, egal welcher Art, die Regelung ist immer. Ruhig bleiben, 

wir finden irgendwie eine Lösung. Interessanterweise stimmt dies auch (fast) immer. Deswegen, 

bleibt ruhig und vertraut darauf, dass es am Ende schon irgendwie klappen wird! Zu den Preisen ist 

es schwer eine Angabe zu machen, denn die sind nie lange stabil. Was vor 2 Jahren aktuell war gilt 

jetzt schon lange nicht mehr. Einfach mal pro Jahr +5% rechnen und dann kommt ihr ganz gut hin. 

Für euer Gesamtbudget rechnet einfach mal ein, dass ihr pro Monat auf jeden Fall um die 800-1200€ 

brauchen werdet. Ich habe damals 130€/Monat an Erasmus bekommen was ein absoluter Witz ist. 

Auslandsbafög könnt ihr in Berlin Charlottenburg beantragen (die kümmern sich um Italien). Das ist 

sehr viel Aufwand aber lohnt sich durchaus: http://www.berlin.de/ba-charlottenburg-wilmersdorf/ 

Für eure restliche Finanzierung solltet ihr also sicherstellen dass ihr nicht am Ende ohne Geld da steht 

weil es sehr schade wäre wenn ihr tolle Ausflüge nicht mitmachen könnt und wenn einem das Geld 

zum Feiern (leider ziemlich teuer!) fehlt ist es auch schade. 

Es gibt mehrere Erasmusstudenten-Organisationen die Veranstaltungen für die Erasmusstudenten 

anbieten. Sehr zu empfehlen sind AEGEE http://www.aegeefirenze.it/ und Citadini del Mondo 

http://www.cittadinidelmondo.net/ ; Beide veranstalten regelmässig Aperitivos bei denen man neue 

Leute kennen lernen kann sowie interessante und lustige Fahrten und Partys.  

http://www.vielfliegertreff.de/reiselust-reisefrust/19887-bahnfahren-italien-eine-einfuehrung.html
http://www.vielfliegertreff.de/reiselust-reisefrust/19887-bahnfahren-italien-eine-einfuehrung.html
http://www.berlin.de/ba-charlottenburg-wilmersdorf/
http://www.aegeefirenze.it/
http://www.cittadinidelmondo.net/


Aperitivo ist zudem das Stichwort wenn es ums Essen geht. Günstig und meist reichhaltig. Die 

Qualität ist je nach Lokal sehr unterschiedlich. Geheimtipps will ich keine nennen, die muss jeder 

selbst herausfinden. 

Die Mensa ist zudem sehr gut und sehr preiswert (3€ das Menü für Vorspeise, Hauptspeise, 

Contorno, Obst/Nachtisch, Brot und so viele Getränke wie man möchte). 

In der wärmen Zeit verlagert sich alles nach draußen. Das kommt dem studentischen Geldbeutel sehr 

entgegen weil somit auch alle Abendveranstaltungen im Freien stattfinden und fast immer umsonst 

sind. Vor allem in der Zona St. Croce gibt es sehr viele Bars und Clubs in denen es am Wochenende 

sehr voll ist. Auf dem Platz St. Croce gibt es dagegen Bottelon (haben die Spanier mitgebracht) – ergo 

Trinken, Musik machen und Feiern auf dem Platz. Gefeiert wird vor allem im Sommer erst spät 

Abend/Nachts aber dafür auch bis spät Morgens. 

Nicht sauer sein wenn Leute euch nicht auf eure SMS antworten. Italiener haben fast alle nur 

Prepaidkarten und die sind ganz oft leer! Schlussendlich trifft man sich dann aber trotzdem immer 

irgendwie. 

 

Mir persönlich bleibt zu sagen: 

Ich habe die Zeit in Florenz mehr als genossen. Ich habe sehr viele Leute kennengelernt mit denen ich 

weiterhin Kontakt halten werde. Ich habe eine neue Sprache gelernt, eine neue Art zu leben und das 

Leben als solches zu schätzen. 

Von Seiten der Uni habe ich einiges an pädagogischer Theorie gelernt und konnte einen spannenden 

Einblick in dieses System gewinnen. Mein persönliches Fazit ist jedoch, dass ich auf diese Art nicht 

studieren wollen würde, da es zu viel auswendig lernen und zu viel zum Teil angestaubte Theorie ist. 

Ich bin auch jetzt immer wieder gerne in Italien und Florenz und kann diese Zeit nur als sehr 

bereichernd beschreiben. 

Daher empfehle ich jedem Italien bzw. Florenz als Ziel für ein Erasmussemester (besser ein ganzes 

Jahr!!!!!). 


